
hem Ausgang Die Metallverarbeı:tung, airıka Zuueis MSCeIeNMM Schoöopfungsglauben
auch 1mM Kapıtel GenesıSs, wırd sofort g - un! unNnseIiIenm Auftrag AB Wıederherstellung
braucht ZUTF Schmiedung VO'  >} Waffen, mıit de- VO: ottes Ordnung 1INs Gesicht schlagen.
813  - der andere umgebracht wIrd. Der Weıin Ich enke, ganz konkrete polıtische olge-
wIird ZULI Tunkenheıt un:! 7ARD ummhner rungen ließen siıch daraus zıehen, das moch-
der Menschen Der adtebau als Siedlungs- ich bDber Jetz nNn1ıC tun, ich wollte NUuU.  I den
orm WwIrd ZU. Turmbau VO.  - Das theologıschen ınstieg anbıeten.
er jede rrungenschaft der Menschen 1m Das espräc nach dıesem Referat hatte
mgang mıt der Schopfung hat die Moglıch- noch ungeahnte Folgen. Eınıge Mitglıeder der
keıt, ın der Ordnung der Sunde olchen Geme1inde erzahlten VDO'  S ıhrer Beteiıligung
verhängnisvollen Dingen fuüuhren. Deswe- der Eirforschung hochgıftiger Stoffe Hıer ser
gen die Aufgabe der Christen 1n dieser da keıine Gefahr, aber Wenn dıese dann
Schopfung: S1e en aIiIiur SOTgenN, daß produzıert N ın der Dratten Welt hne dıe
dıe OÖrdnung der Uun!:| wlıleder zugunsten notwendıgen Schutzmaßnahmen gebraucht
der ursprunglıchen VO  - Gott ewollten Ord- wurden, annn könnten daran Menschen Ter-
Nung des eıles verandert wIird un! die ben 11L eswegen ınNe solche TbDe1t hıer
Menschen dadurch ottes werden ın verantwortien könne. I)ese emerkungen
seliner schopferischen Liebe eilnahme nahm unNe eıtende Angestellte desselben Be-
Prozeß der Schöpfung, der Wiederherstel- trıebs ZU NLA be2 den Vorgesetzten dıe-
Jung der Ordnung 1M 1C. auf die Vollen- Ser Gemeindemitglieder nachzufragen, Wa

dung des Hımmels un! der Er- das denn für eute seıen, ıe das Werk und
de, 1ın Freuden un:! 1M Grenleßen dessen, W äas den Chem1ıkerstand ın Mıßkredit TAaChHten
Gott ın die chopfung hineingelegt hat Der Vorgesetzte reagıerte faır. Er kannte se1-

Miıtarbeiter un wußte auch VDO'  S der AÄAr-
Freude uber dıe Schöpfung beıt ın der Gemeinde Die leıtende Angestellte1n Verantwortung konnte ın den nachfolgenden Gesprächen
anchma. hat I1a fast den Eındruck, daß MNUÜU/ ehr schwer eıinsehen, daß s$2ıe das Ver-

ıch nNnıCcC mehr freuen und genießen trauen der Gemerinde mıfiOraucht e, da
Ur  e, WenNnn INa  } chie vielen TODIeme der s$ıe ıhre Bedenken NC dem Abend 1ın Aas
Welt S1e Aber iıchen Gott TEeuU: ıch Gespräch einbrachte, sondern eıiıner werks-
der Schopfung, die fur enr gut halt, un! ınternen Informatıon enutzte, dıe den
der ensch ist VO ıhm Dann darf emeındemitgliedern ehr hätte schaden
ıch uch der Schopfung freuen un! S1e können. Iie Reflexion uber dıese oTrgänge

verstarkten noch das ewußtseın DO'  S derauch als gut un! ehr gul empfangen und DE
nießen frelen Mıteinander der Menschen, TISANZ des Themas und dıieser Pfarrwoche.
aber zugleıc. 1mM Schweiß un:! 1ın der arte,
weıl WIT die Ordnung der Uun: noch nN1IC.
uberwunden en So konnen WITr al-
ler KRuckschlage mıteinander 1ın der Hoff-
Nnung unterwegs bleiben, daß WIT ZU. Vor-
scheıin bringen, W as Gott dann endgultıg-
hen WITd: den iımmel un:! d1ıe NeUue
rde Marie Louise Gubler
Von dort her ist eın sınnvoller, verantwortli-
her un! heilsamer Einfluß der T1sten „Herr, meın Gott, wI1e groß bist u
den Fragen der eutigen e1t moglıch un! (Psalm 104)
notıg. Wır T1sten konnen unNns weder
uck 1n die Weise des Hauptlings Seattle Immer wıeder wırd den Liıedern sraels
begeben noch urien WITr uns mıit der Welt das LOoD es Offenbar hat der
abfinden, WI1e S1e 1st. Wır en 1n dieser ZeI- efier ın seinemenun! der Geschichte
rissenen Welt, Feindschaft, ewalt, se1lines Volkes staunenswerte und wunderba-

Herrschaft VO.  - Menschen uüuber Men- Ereignisse entdeckt, die ihn ank und
schen, VO  — Weißen Der Schwarze 1ın Sud- obpreıs anregten. Vıelleicht beschleicht
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uns eute eine Wehmut ob unNnseTeT Sprach- nıcht! Die er, die der salm 104 braucht,
losigkeıt VOTL Gott angesichts olcher uber- Sınd aIiur sprechende Signale. Gott ist mit

oheıt un Pracht bekleidet, das 1C.schwengliıcher Lieder War fur die etier
der Psalmen nNnıC. eichter, alle Erfahrungen hullt ihn WI1e eın Kleıid, das Firmament ist
des Lebens aufGott bezlıehen, ın Lob der eın Zelt, Wolken Seın agen un! urm-
age artıkuheren? War fuüur diese Men- wınd un! Feuer eıine oten Dieser große
schen NıC wunderbar, W as fur unNns erklar- un! machtige Gott hat seline Wohnung 1mM
bar der machbar geworden ist? Sınd diese W asser gegrundet un:! die Pieiuler der Tde
Lieder un: ebete eute noch betbar? S1e estgemacht. Offenbar ist das W asser als De-
Sind NUurT, WEn die Erfahrungen dieser drohliche verstanden, die jederzeıt die
singenden Menschen 1ın irgendeıiıner Weise Tde wıeder zerstoren kann. Die Sintflutge-
uch mıit den NsSseren ın Beziehung stehen SCNICHTLE ist eTredties eısple. aIur. Die „„UT-
Und hler gıilt ganzu hınzuhoren: Im Israel hinweggefegt aus der He1l-

mat diese zerstorerische aCcC. S1een wıird die bedrangende Wirklichkeit
keineswegs ausgeblendet der überspielt. den e e Ka  uphrat geschwemmt. Wasser: Bıld fur
Nıie ist das en und Staunen losgelöst VO  - die 1C. Bedrohung ihrer Exıstenz, fur
Bedrängendem, Ja7 VO.  - einer zutıefs: bedroh- Kriıegsheere un! Übermacht, fur odbrın-
ten xıstenz. Der .laube einen Schöpfer- gende Katastrophen. W assermassen: Sym-
gOLL, der under WITL. ist die Frucht einer bol fur die standıge edrohung der Welt.
leidvollen Geschichte, 1ın der die Gottiferne Und der salm bekennt Gott baut selıne
schmerzhaft erfahren wurde. Im Jahrhun- Wohnung diesem W asser, eın ermag
dert VOTI T1STUS War der Reststaat des eINn- der Bedrohung standzuhalten, ist mitten
stıgen Davıdreiches VO  - der babylonıschen 1mMm W asser da Und VO: sSe1INerTr Wohnung AaUuS

Großmacht überrollt un!:! zerstort worden. mac. die Trde fest, g1bt seıinen Men-
schen Bestand Die Ü, die die Trde be-Eıne Generation VO:  5 Judaern Walr 1n

eın Temdes and mıiıt eiıner fremden ultur deckte, wıch VOT seinem Trohen un! el-
un! Religion zwangsweiılse umgesiedelt WOTI- ten. Se1in Wort ordnet die Welt un! begrenzt
den. 1eie ledergeschlagenheıt bemachtig- die efahr Und VOT seinem der Welt ZUgeE-

ıch der Deportierten, iıne qualende Iden- wandten AÄAngesicht entfaltet ıch der Le-
tiıtatskrise erschutterte das entwurzelte bensraum des Menschen. Die Quellen ınd
olk WOo War 1U Wo die gr — NıC. mehr todbringende, sondern ebDben-
Ben aten ottes, VO  - denen die ater spendende Wasser: dıe Baume un! "Tiere
Za hatten? War ‚„‚der Arm des Herrn rTinken iıch Satt, die Menschen gewınnen
Kurz“ helfen konnen? An den ern Brot, Weın un! O1 Mond un:! Sonne geben
der Strome Babels konnte INa keıiıne Liıeder der Schopfung das Maß, der ythmus der

e1t ordnet die Welt aunen erkennt dermehr siıngen! In dieser Sıtuation erklang der
Protest glaubiger ropheten un! Priester: eifer In den rdnungen der Schopfung die
ott kann nN1IıC. nde se1ın, Menschen eıshel des Schopfers. Aber mitten 1ım Lob-

nde sınd! ottes aCcC. en! nicht be1l preIls der arbıgen Welt verg1ıßt nNnıCcC das,
der NmMaAaC selnes olkes, ottes 'ITreue wWwWas ıhm ngs MaC „auch den Levlatan,
uüberdauert das Fıasko des X1ls, ottes Ge- den Urdrachen‘‘ g1bt 1m Meer. Wieder ist
rechtigkeit erfordert 1ne Korrektur der - S1e da die Gefahr! Aber dann bekennt der Be-
gerechten Geschichte Aber Ww1e soll das g_ ter Du ast ıhn geformt, um mıiıt ıhm sple-
Schehen Wenn dıie Erinnerung cd1e VeeI - len. Selbst muiıt diesem bedrohlıchen, St-

Wunder ebendig bleı1ıbt, bleıibt die machenden ngeheuer wIıird Gott spielen
Hoffnung en Und Menschen wie- fertig. DIie edrohung: Splelzeug Gottes!
der auf Gott hoffen un! mıt ıhm rechnen urfite INa  - da nNnıCcC Zuversicht aben, daß
beginnen, kann ihre Lage iıch andern. Im Grott auch mıiıt der Bedräangnıiıs der eiımatlo-
Schöpfungsglauben hat Israel ıch AUS der SC  - fertig wurde? MußBßte da Gott nNn1ıC. eines
Resignation hinausgebetet un! hiınausge- ages uch das Los selner Menschen WeNN-

Sungen. Den nfang aber hat das LoD ottes den, VOTL denen NU: eın Gesicht verbor-
gemacht denn 1U der Lobende verg1ißt SCn und die darum verstort sınd? Kr
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konnte doch N1IC. vergeSSeCNh, daß S1e au
un! Erde, zerbrechlıich un:! sundig, 1ın1allı-

Geschopfe ‚g die selnes Erbarmens
eduriten „„‚Nimmst du ihnen den Atem,
schwınden sS1e hın un! kehren zuruück ZU. Aufoffnung hin geschaffen
au der rde  ..
Und die Hoffnung bricht aufl: ‚„„dendest du ıchael S (Hrsg.), Die Welt ist voller
deınen Geilst aQus, werden S1e alle erschaf- Hoffnung. kın uch der guten Inıtlativen,
fen, un!: du erneuerst das Antlıtz der Trde.‘‘ Matthıas-Grünewald-Verlag, Maınz 1984, 20857
es, auch das Volk 1mM Exıl, lebt NUurL, WenNnnn Seıiten
Gott seinen £e1s als ebenskraft chenkt
Nur ann die der Nichtigkeıit unterwortfe- Der Buchtitel laßt Skepsis wachwerden.

Denn die zanlireiıchen Krisen, die die WeltSchopfung e  e machen, un! wWwIrd
U:  >] ‚„„Der Herr freue sıch selner erke  .. eute Atem alten, geben es andere als
Und mitten 1ın der Not und .‚efahr kann dar- Anlaß, die Eix1istenz VO Hoffnung und e1l-

der etfer oll Zuversicht sagen: „Ich wıll machenden Lebenszeichen vollmundiıg
mich freuen Herrn.‘‘ In der em besingen. Das, W as zwıschen den Buchdek-

keln des volumınosen un! teuren Bucheshebevoll geordneten Welt erwles ıch Gott
als „Freund des Lebens‘‘, un!: darum Oortie finden ist, amp indes WO.  uend die

phatiısche Behauptung des ıtels Gewiß, dader eifer Urflut un! Levılatan,
erstorthe: und Stauberfahrung N1ıC. auf, ist VOnNn eachtenswerten Inıtliatıven ın nah

und ern die ede Von Menschen, die ıchıhn en „Aden wıll dem Herrn sıngen,
ange ich lebe, wıll meınem Gott splelen, der Marginalexistenzen VOIL ihrer Haustur

annehmen und mıit ihnen eın gutes u«c iıh-ange ich da bın
Tes Lebens teilen. Deutlich welsen die Be-Wo eın anzeS Volk 1ın dieses bekennende

LOD einstimmt, brıcht dıe ahmende ngs richte auf, l1evlel Kralfit un: Frustrationsto-
leranz die Tbeıt mıit Arbeıtslosen, Sonder-VO.  - innen her auf. Der Lobende verg1ıßt

N1IC. un! bleibt mıiıt selner Vergangenheıt schulern, ehınderten, Ausländern, Prosti-
tuJlerten, Homosexuellen, Leprosen undverbunden. Eıngebunden ın dıie Geschichte,

erfahrt aber Sınn fur se1nNe bedrangende ungernden erfordert eutlic. wIrd aber
auch: Wer ‚„„dıe ecken und Zaune*‘‘ (Mtegenwart un! Hoffnung fur sSe1INeEe Zukunft.

SO lıegt uch fuüur uns eute 1ın diesem a.  en, 2 9 der Gesellschafit geht un:! ıch die
VO':  - vielen Generationen uüberlieferten und bemuht, die keiner will, erspurt rec bald

nNn1ıC. NU.  F die J1eie Sinnhaftigkeit se1lnesgebeteten salm eın uf{fruf: Wenn dıe STO-
Ben Zusammenhange uUuNnseTes Lebens un! JIuns, sondern uch dessen Erfolglosigkeit

und Scheıitern Gleichwohl: Keıiner der Pro-NSeIeTrl Welt nıcht 1mM obpreıs ZUT Sprache
kommen, gehen S1e verloren und wachst die jektarbeiter, Sozlalarbeıter, adagogen und

Ordensangehorigen mac. ın seinem Berichtefahr, daß WIT ın den Toblemen uUuUNsSe-
1el egenwart verstricken. In NSeIel ekti- Andeutungen, seinen Sozlaldiens einzustel-

len Alle fuhlen ıch VO: ihrer lobbylosenschen un! vergeßlichen eıt ist lebens-
wichtig, wıeder en und Staunen lernen J1ente 1ın die Pflicht SC  MMECN. Die Be-

und die Aufforderung des Psalmes horen: ruhrung mıiıt deren Wunden laßt S1eidıe
er T1ıtiık derer gelassen verkraften, de-„„Lobe den Herrn, meıline Seele! eluJja!“‘
Ie  . vornehmste Au{fgabe der 1enst den
Armen eın Ye) der T1Sten. Als eın
Frankfurter Pfarrer daruber ist 1ın natol
el! brillantem Beıtrag lesen se1line gut-
sıtulerte Gemeıilnde verließ un:! 1m verrufe-
1E  5 ahnhofsvıiertel arbeıten egann, kr1-
1sSs1erte eın Gemeindemitglied diesen Schritt
mıit dem Hınwelıs, hler sSe1 doch nıchts ‚„fUür
dıe ırche holen.  .. DIieses uch guter
Inıtliatıven zeıgt nNıC. zuletzt sozlal sensiblen
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